
z. Dankspruch.
Karl Simrock.

Wieviel Sand in dem Meer,
Wieviel Sternlein oben her,
In den Adern wieviel Blut,
In dem Feuer wieviel Glut,
Wieviel Blätter in den Wäldern,
Wieviel Gräser in den Feldern,
In den Hecken wieviel Dörner,
Auf dem Acker wieviel Körner,
Auf den Wiesen wieviel Klee,
Wieviel Stäublein in der Höh',
In den Flüssen wieviel Fischlein,
In dem Meere wieviel Müschlein,
Wieviel Tropfen in der See,
Wieviel Flocken in dem Schnee,
Soviel lebendig weit und breit,
Soviel Dank sei Gott in Ewigkeit!

6. Die Mutter.
Robert Reinick.

1. Mütterlein, sprich,
Warum liebst du dein Kindlein doch so inniglich?

Aber die Mutter spricht:
„Das weißt du nicht? —
Weil's fromm ist allzeit,
Nicht weint und nicht schreit,
Und lustig ist's auch,
Wie's Vöglein im Strauch.
Doch geht es zur Ruh',
Lacht es freundlich mir zu.
Und wenn es erwacht,
Da küßt mich's und lacht.
Drum lieb' ich's so sehr,

Wie nichts auf der weiten Erde mehr.“
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